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Interpellation Melina Aletti (Junge SP, Olten): Bedrohung durch neue rechtsextreme 

Gruppierungen (27.03.2024)  

 

Am 19. November 2023 kam es in Solothurn zu einem Aufmarsch der sogenannten Jungen 

Tat, einer rechtsextremen Gruppierung, die auf der Treppe vor der Kathedrale mit Transpa-

renten und Feuerwerk ihr dreijähriges Bestehen feierte. Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 

waren vermummt und verschwanden, bevor die Polizei – die offensichtlich nicht informiert 

war – eintraf. Nicht nur in Solothurn sind sie aktiv, in der Region Olten, insbesondere an der 

Kantonsschule, tauchen immer wieder Aufkleber dieser Gruppierung auf. Im März 2023 be-

setzte sie das Gelände vor dem Regierungsgebäude im benachbarten Aarau. 

Die Junge Tat ist fremdenfeindlich; sie folgt einer Ideologie der ethnischen Säuberung. Sie 

stellt sich damit gegen eine offene Gesellschaft, wie sie in der Schweiz üblich ist, und muss 

deshalb auch als staatsfeindlich betrachtet werden. Auf der Webseite der Gruppierung trifft 

man zuallererst auf ein vermummtes Gesicht und findet schnell Informationen zu Kampftrai-

nings; deutliche Anzeichen für Gewaltbereitschaft. Der Gründer ist wegen Rassendiskriminie-

rung vorbestraft. Zudem pflegt die Junge Tat Kontakte zu rechtsextremen Gruppierungen in 

anderen europäischen Ländern. 

Die Polizeibehörde der Europäischen Union (EU) Europol warnte letztes Jahr vor neuen, vor-

dergründig harmlosen Kommunikationsstrategien rechtsextremer Kreise.1 Die Gruppierung ist 

auf dem Radar des Nachrichtendienstes des Bundes und wird in seinem Lagebericht derzeit 

als einzige rechtsextreme Organisation namentlich genannt. Sie nähert sich immer mehr etab-

lierten Kreisen, in mehreren Kantonen bestehen Verbindungen zur SVP.2 Insbesondere Teile 

der Jungen SVP sympathisieren zunehmend mit der Jungen Tat; nach dem Eingreifen der 

Aargauer Polizei bei einem Anlass der Jungen Tat gab es intern Solidaritätsbekundungen, bis 

hin zur Aussage: «Wir müssen ehrlich sein und anerkennen, dass die Junge Tat inhaltlich die 

exakt gleichen Inhalte anspricht wie wir.»3 Es ist also damit zu rechnen, dass die Gruppierung 

an Breite gewinnt und sich die Bedrohung so vergrössert. 

Der Nachrichtendienst des Bundes stellte in den letzten Jahren zwar regelmässig die Bedro-

hung durch Linksextreme in den Vordergrund; die vorliegenden Medienberichte lassen je-

doch den Schluss zu, dass zumindest in unserer Region nur Rechtsextreme aktiv sind.  

 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fra-

gen: 

1. Welche Gruppierungen im Kanton, die offen rassistisches Gedankengut vertreten, sind der 

Regierung bekannt? 

2. Was gedenkt die Regierung zu unternehmen, um Aufmärsche wie am 19.11.2023 in Zu-

kunft zu verhindern? 

3. Hat die Regierung Kenntnis von extremen Gruppierungen mit Gewaltbereitschaft gegen 

Personen im Kanton? 

                                                      
1 https://www.nzz.ch/schweiz/wie-sich-die-junge-tat-als-rechtsextreme-kraft-positionieren-will-europol-warnt-vor-

neuartiger-kommunikationsstrategie-ld.1713554  
2 https://www.nzz.ch/zuerich/rechtsextreme-am-buurezmorge-junge-tat-sucht-naehe-zur-svp-ld.1758194  
3 https://www.nzz.ch/schweiz/whatsapp-chats-zeigen-so-nahe-steht-die-junge-svp-der-jungen-tat-

ld.1823328?mktcid=smsh&mktcval=WhatsApp 

 



 

 

4. Wie schätzt die Regierung die Bedrohung durch solche Gruppierungen ein? 

 

Begründung 27.03.2024: Im Vorstosstext enthalten. 
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